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Brake, Mittwoch , den 9 . März 1881 . 6 . Jakraana .

! Aelier den projectirten Rhein -
1 Weser- und Weser-Glbe-Canal.

- sAus der Zeitschrift „ Das Schiff . ")

s Das lebhafte und weittragende Interesse , welches*
sdas nach langer Unterbrechung neuerdings wieder in

ch Angriff genommene Project eines Rhein - Weser und
^ Weser - Elbe - Canals in Anspruch nimmt , rechtfertigt
- ßwohl ohne weitere Motivirung den uachfolgenden

^ Versuch , eine Besprechung einiger Gesichtspunkte an -
r zuregen , von deren Beobachtung möglicherweise der

^ Erfolg des Unternehmens ganz oder theilweise ab -
Zhängt , und welche bisher vielleicht nicht in erwünsch -
H tem Grade berücksichtigt sind .
E Die nachfolgenden Bemerkungen bezwecken in
fkeiner Weise die gründlichen , mit aller Umsicht , Sorg¬
falt und Sachkenntniß ausgeführten Vorarbeiten der
^ bewährten leitenden Techniker zu bemängeln , sondern

^ lediglich eine mehrseitige publizistische Besprechung
s anzuregen , durchweiche die Förderung des Interesses
( der Tache nur gewinnen kann . Eine weitere Gel¬
tung nehmen die nachfolgenden Bemerkungen nicht in
»Anspruch . Sie beabsichtigen weder erschöpfende Er -
ßörterungen , noch maßgebende Urtheile , sondern lediglich
ßeinige Andeutungen zu geben , welche vielleicht dazu
Menen können , eine nähere Prüfung der Gesichtspunkte
^ anzuregen , welche für den Entwurf und die Durch¬
führung des Projekts maßgebend sein müssen ,
s I . Es wird kaum Widerspruch finden , daß es
hals einer der ersten und bedeutendsten Gesichtspunkte

i ßfür fast alle größeren Canalprojecte anzusehcn ist ,
ßdaß möglich wenig Schleusen und möglich lange
^ horizontale Strecken angelegt werden . Die Be¬

einträchtigung der Schiffahrt ist so vielfach erörtert
kund im Einzelnen nachgewiesen , daß hier von einer
Inäheren Erörterung dieses Gegenstandes abgesehen
^ werden kann . Es fällt nun auf , daß in Rücksicht
khuf diesen Punkt bei den bisherigen Vorarbeitern ,
Mweit darüber etwas in die Oeffentlichkeit gelangt

— .

^ Das PftiftnrM von Hamm.
k Roman von I . Steinmamr .

^ ( Fortsetzung . )

Dieser Gedanke schon brachte Bernhard ' s Blut
( ui zorniger Wallung und war er im ersten Moment

, : -auch entschlossen gewesen , seinen Nebenbuhler auszu¬
weichen , so suchte er jetzt ein Zusammentreffen mit

- m
" ' ' sollte wissen , daß Rösel , die schutzlose' Waise , niemals allein in der Welt dastehen würde ,

sw lange er lebte ,
s -. Guten Morgen , Halden ! "

s Karl erwiderte seinen Gruß nicht ohne Verle¬
genheit .

» Ich freue mich , Sie hier auf der Zurückreise
( " ach Hamburg anzutreffen, - sagte er .

» Ihre Freude ist mir erklärlich, « bemerkte MooS -
cheun , nicht im Stande , seine Erregung zu bekämpfen ,
s Es lag ein solcher Spott , ein solch

'
schneidender

( Sarkasmus in Bernhard ' s Worten , daß Karl ' s Ge¬
sucht unwillkührlich noch bleicher wurde .
; » Sie haben mich Mißverstanden, « sagteer . „ Es
sthut mir von Herzen leid , daß es sich so unglücklich
getroffen hat — «

Moosheim blickte ihn finster an .
! » Ich finde , Halden , daß unsere Begegnucg hier

x ttine Veranlassung zum Austausch angenehmer Re -
. g

" ^ len geben kann . Wir wollen offen und ehr -

(
ich mit einander sprechen , ein Mann mit dem an¬

ist , die beiden Strecken Rhein - Weser und Weser -Elbe
in der Weise getrennt bearbeitet sind , daß deren un¬
mittelbare horizontale Verbindung nicht in Aussicht
genommen ist . Beide Strecken enden in der Weser ,
welche auf jeder Seite mit etwa einem halben Dutzend
Schleusen erreicht wird . Um also von einem Ufer
der Weser auf das andere zu gelangen,muß ein Dutzend
Schleusen Pasfirt werden . Ein einzelnes Fahrzeug
würde hierzu vielleicht etwa 9 Stunden nöthig haben .
Bei starker Frequenz würde , wenn selbst die einzelnen
Fahrzeuge ununterbrochen nach einander die einzelnen
Schleusenkammern Passiren , und wenn auch die Kam¬
mern je zwei Fahrzeuge zugleich aufnehmen , und so
gleichzeitig den Durchgang von Schiffen in beiden
Richtungen vermitteln könnten , die Belästigung und
Verzögerung unabsehbar , und die Leistungsfähigkeit
der Schleusen ungenügend sein . Die örtlichen Ver¬
hältnisse sind nun aber glücklicher Weise derartig , daß
mittelst eines Aquädats von etwa ein Kilometer Länge
beide Canäle in horizontale Verbindung gebracht
werden können . Von der Porta Westfalica ans kann
jede beliebige Höhenlage des Canals zwischen etwa
57 und 70 Meter Meereshöhe nach Osten wie nach
Westen in der Erstreckung ungezählter Meilen hori¬
zontal durchgeführt werden . Dem nördlichen Fuße
der Bergzüge folgend , würde die Linie , nur um ein
Kilometer nach Süden oder nach Norden verschoben ,
in wesentlich verschiedenen Höhenschichten liegen , und
somit jeder gewünschten Höhenlage sich anpassen kön¬
nen . . Auch für die weitere Erstreckung der Linie nach
Süden beziehentlich Westen von Bevergern aus ( wo
der letzte Ausläufer des Teutoburger Waldes umgangen
wird ) durch die Münstersche Ebene über dasQucll -

gebiet der Münsterschen Aa , des Emmerbaches und der
Steuer ( wo die Wasserscheide zwischen Ems und
Rhein passirt wird ) über Dortmund hinaus und
dann dem nördlichen Fuße des Haarstranges folgend ,
und etwa in der Gegend von Mülheim an der Ruhr
die Ruhr erreichend , würde dieselbe Horizontale an¬
scheinend ohne irgend eine nennenSwerthe Schwierigkeit

dern . Rösel ist die Ihre , daran läßt sich nichts an¬
ders sein sollen , aber ich verhehle Ihnen nicht , daß
ich gestern für immer mein Lebensglück begraben habe
und unmittelbar sind sie die Ursache , daß ich es tbun
mußte . Ich glaube , ich verlange nicht zu viel , wenn
ich eine Genugthuung von Ihnen dafür fordere . «

„ Was verlangen Sie von mir ? Wollen Sie sich
mit mir duelliren ? «

Moosheim lächelte bitter . .
„ Damit wäre uns Beiden wohl schwerlich ge¬

dient und ihr noch viel weniger . Nein , ich verlange
etwas Anderes , — ich verlange nichts weiter , als
daß Sie Rösel glücklich machen . «

Die Farbe war auf Karl ' s Antlitz zurückgekehrt .
In seinen Augen flammte es zornig auf .

» Wer sagt Ihnen , daß ich es nicht thun werde ? «

fragte er gereizt . „ Und nun mögen Sie mir die

Frage gestatten , wer Ihnen das Recht giebt , für
meine Braut in die Schranken zu treten .

In den Zügen des starken Mannes arbeitete cS
furchtbar . Man sah es ihm an , mit welcher Gewalt
er seine Gefühle zu beherrschen versuchte , — es ge¬
lang ihm nur zum Theil .

„ Für Ihre Braut , Karl Halden ? Bis vor we¬
nigen Stunden gehörte sie mir an und wenn , —

wenn — «

Er stockte plötzlich . Was wollte er thun ? Karl

verrathen ? daß sie geschwankt hätte und daß sie ,
wenn er gewollt , ihm zum Altar gesagt wäre .

Er hatte stets zu schweigen verstanden , wenn das

Wohl Anderer es forderte , und Rösel , die er über

beibehalten werden können . Der Rhein , die EmS ,
die Weser würden entweder durch horizontale fluß¬
aufwärts gerichtete Zweigcauäle — die dann , ebenso
wie die Ruhr , unversiegbare Wasserzubringer würden
— oder durch Schleusentreppen , oder mittelst Vor¬

richtungen , welche die Fahrzeuge von einem Bassin
in das andere hinüberheben , erreicht . In ähnlicher
Weise könnten mit derselben Horizontalen von der

Weser ostwärts die Elbe , die Oder , die Weichsel
nebst allen zwischenliegenden Flüssen erreicht , bezie¬
hentlich überschritten werden . Es würde sogar , wenn
man eine allerdings lediglich theoretisch , voraussicht¬
lich niemals zu praktischer Durchführung geeignete
Conseqnenz ziehen wollte , dieselbe Horizontale ostwärts
bis in das Flußgebiet der Newa oder auch bis zur
GehringSstraße , westwärts bis zur Seine oder auch
bis zum Cap Finisterre durchgeführt werden können .
Würde man die tiefste Depression der Wasserscheide
zwischen Weichsel ( Bug ) und Dnjepr ( Pripet ) als

Ausgangspunkt horizontaler Canäle annehmen , so
würde auf einem dieser Canäle die westfälische Kohle ,
ohne eine einzige Schleuse zu passiren , bis an den
Sir -Daja in Centralasten , der in den Aralsee mündet ,
auf einem zweiten die Karpathen umgehenden Canäle

nach Widdin oder dem eisernen Thor an der Donau

verschifft werden können .
Um solche Projecte handelt es sich allerdings jetzt

nicht , und es würde nicht wohlgethan sein , in Rück¬

sicht auf utopische Möglichkeiten erreichbare Praktische
Ziele aus den Augen zu verlieren . Aber es mag
doch den vorliegenden Aufgaben förderlich sein , einen

Gesichtspunkt in den Vordergrund zn rücken , dessen
Tragweite bis jetzt vielleicht nicht in dem gebührenden
Maße gewürdigt ist . Wo es thunlich und möglich
ist , einen Canal horizontal und folglich ohne schleusen
auf 500 oder 1000 Kilometer durchzuführen , da muß
den daraus resultirenden Vortheilen ein bedeutendes

Uebergewicht über viele sonst sehr erhebliche Rücksichten
eingeräumt werden . Namentlich kann es nicht schwer
in die Waage fallen , wenn die Horizontale selbstredend

Alles liebte , sollte einen einzigen trüben Augenblick
durch seine Schuld davon tragen ? Im nächsten Mo «

ment hatte er seine Besonnenheit wiedcrgefunden .
„ Gehen Sie , Halden, « fuhr er , aus tiefster Brust

aufathmend fort , „ vergessen Sie , was ich sagte . Rö¬

sel ist die Ihre , — Ihre Braut ! «

Er wandte Karl den Rücken zu , als die letzten
Worte bleischwer über seine Lippen gekommen waren
und ging .

Es war ein Gefühl des Triumphes , das Karl

erfüllte , als er daran dachte , daß er diesem Mann

besiegt und er sagte sich , daß Rösel doch wohl des

Kampfes werth sein müßte , da sie ein so tiefes Ge¬

fühl zu erwecken verstanden hatte .
Kaum eine Viertelstunde später erschien Moos¬

heim abermals auf dem Perron . Es war bereits

das zweite Signal zur Abfahrt gegeben . Er trat

auf Karl zu .
„ Halden , machen Sie sie glücklich , dann will

ich Ihnen alles Leid vergeben, " sagte er ernst , „ thun
Sie es nicht , bei Gott , so fordere ich Rechenschaft
von Ihnen ! «

Karl gab keine Antwort und Bernhard stieg kn

den Eisenbahnwaggon . Gleich darauf setzte sich der

Zug in Bewegung . Mißmüthig suchte Karl einen

Platz in dem nach Norden bestimmten Zuge . Der

so unglücklich begonnene Tag schien auch in der Folge

für ihn unangenehm zu werden , da er sich mit dem

besten Willen Moosheim
' s Worte nicht aus dem

Kopfe schlagen honnte . Würde er Röse > nicht glück¬

lich machen , — unendlich viel glücklicher , als eS ein



krummer und länger ausfällt , als eine mit Schleuse »

versehene Linie , welche Berg und Thal in gerader
Linie passircn kann , oder wenn behufs Abkürzung der
bei der Kreuzung tief eingcschnittcucr Flußthälcr zu
weit von der geraden Linie abweichenden Horizontalen
Aquädncte oder andere verhältnismäßig kostbare Bauten

ausgesiihrt werden müssen . Ein hierbei für Nord¬

deutschland in Betracht kommendes erleichterndes Mo¬
ment bilden ohne Zweifel die günstigen allgemeinen
Niveanverhältnisse der Norddeutschen Tiefebene und
die südliche Begrenzung derselben durch Gebirge und

Höhenzügc , welche ihre Ausläufer nur in geringem
Grade nach Norden vortreibcn , oder große Niede¬

rungen nach Süden zurücktreten lassen , so daß außer¬
halb der tief ciiigcschnittcnen Flußthälcr die Horizon¬
talen in ihrer Hanpterstrecknng nicht zu sehr abweichen ,
oder auch theilweise ( bei Passirung der Flußthälcr )
eine Begradigung durch Kunstbauten ohne übermäßige
Kosten gestatten .

ES versteht sich ferner von selbst , daß bei der

Auswahl einer sehr langen horizontalen Canallinie
der Lage einzelner Orte , selbst wenn solche wichtige
VerkehcScenkre » sein sollten , nur insofern eine Be¬

rücksichtigung zn Thcil werden kann , als die Linie
im Ganzen solchen Verkehrsceittrcn akkomodirt und

so disponirl werden kann , daß sie ini Ganzen die

Zone des größten Verkehrs Lurchschncidct , während
die einzelnen vom Canal nicht unmittelbar berührten
Orte durch horizontale oder mi ! Schlcnsenlrcppcn
versehene Zwcigcanülc ihren Anschluß finden müssen .
Im Großen und Ganzen wird Dies auch als ein

Nachthcil kaum angesehen werden können . EincsthcilS
erscheint das Interesse eines durchgehenden , durch
Schleusen nicht unterbrochenen SchisffahrtSverkehrs
als derart dominirend , daß die Interessen der ' ein¬

zelnen hierdurch vom Hauptcanal ausgeschlossenen
Orte dagegen zurücktrcten müssen , andererseits wird

auch meistens eine Verletzung der Interessen der ein¬

zelnen Orte in Wirklichkeit nicht vorliegcn , da sic ,
durch Zweigeanäle mit dem Hauptcanalc verbunden ,
für ihren schifffah .ttsvcrkchr mit allen nicht in nächster
Nähe belegcncn Orten in dem Hauptcanal einen

ebenso billigen , sicheren und leichten Verbindungsweg
finden , als ihnen seine andere nur mittelst vieler

Schleusen zu passircnde Wasserstraße bieten könnte .
( Schluß folgt . )

Aus dem GroßhermMum .
*

2
*

Oldenburg , den 5 . März . Gestern
Abend 7 Uhr verschied nach längerem Kranksein ein
um das öffentliche Leben Oldenburgs seit Jahren
hochverdienter Mann , Hr . Jnstizrath a . D . Ludw .
Strackerjan , Landtagspräsident und Dircclor der

Spar - und Leihbank .
— Herr Gutsbesitzer G . Ahlhorn in Jader¬

altendeich ist März d . I . 25 Jahre lang ohne Un¬

terbrechung Mitglied des oldenbnrger Landtags ge¬
wesen , hat in dieser geraumen Zeit stets eine hervor¬
ragende Stellung in demselben gehabt und mehrfach
als erster und zweiter Präsident fungirt .

— Zu der Lehrlingsarbeiten - Ansstellung
für Oldenburg und Osternbnrg haben sich bis jetzt
reichlich 150 Lehrlinge gemeldet . Die Zahl ist iin

Vergleich zu der vor 3 Jahren abgehaltenen gleichen
Ausstellung gering zu nennen , da damals fast 200

Aussteller sich betheiligten . Wie cs heißt , sind noch

mehrere mit der Anmeldung im Rückstand und wol¬

len wir hiermit darauf Hinweisen , daß das Gestimmt «

comitee am nächsten Donnerstag eine Sitzung abhält
um über Einrichtung , Ranmbeschasfnng und Prämi -

envertheilung endgültig Beschluß zu fassen und da¬
mit dürfte die Annahme der Anmeldungen geschlos¬
sen werden .

— In der letzten Versammlung des hiesigen Obst¬
und Gartenbau - Vereins erstattete der Vorsitzende aus¬

führlichen Bericht über die diesjährigen Anbau - Ver¬

suche mit der Sojabohne . Wir erwähnen dar¬

nach , daß diese Pflanze , welche für unsere Hanswirth -

schaft zweifelsohne noch von großer Bedeutung wer¬
den wird , sich hinsichtlich des Bodens überaus genüg¬
sam zeigt , indeß eine sonnige und freie Lage beansprucht .
Pflanzzeit Mitte Mai . Der Ertrag stellt sich etwa
75 — lOOfach . Die Pflanze hat sich sowohl als

Viehsuttcr , wie als menschliches Nahrungsmittel be¬

währt ; hinsichtlich ihrer starken Krantciitwickclnng ist
sie auch geeignet , der Lupine betr . des Untcrpflügcns
Concurrenz zn machen . — Die Sojabohne zeichnet
sich durch ihren hohen Fettgehalt vor allen Schoten -

früchtcn ans ; dadurch ist sic besonders geeignet zur
Volksnahrung in Verbindung z . B . mit der Kartof¬
fel . — Auch als Geflügclstttter ist die Sojabohne
zu empfehlen . — Hr . Addicks : Oldenbrok hat schon
früher Anbauversuche mit der Sojabohne gemacht und

theilt mit , daß er 1879 geringe Erträge erhalten ,
daß er aber von diesen hier gezogenen Gobnen im

letzten Jahre größere Erträge erzielte , als von den

ihm vom Verein zugesandten . Es ist darin der Be¬
weis zu erblicken , daß die Bohne sich hier acclima -

tisiren wird und sollten daher fernere Versuche mit

hier gezogenen Bohnen immert wieder erneuert wer¬
den ; solche Bohnen können in kleinen Quantitäten

jetzt vom hiesigen Obst - und Gartenbanverein bezogen
werden .

Ovelgönne . Wie verkantet , ist der Hengst
der Wwe . S . in Colmar für den enormen Preis
von 5000 für den Großh . Marstall angetanst
worden .

— Leider ist auch in der naheliegenden Ortschaft
Colmar das Scharlachsicber ausgcbrvchen . Heute
Morgen ist bereits eine erwachsene Person daran

gestorben . Hoffentlich wird die Krankheit dnrch
energisches Ergreifen von Vorsichtsmaßregeln baldigst
unterdrückt werden .

Burhave . In der Versammlung der

Landwirthschafts -Abtheilnng Burhave am 12 . Febr .
d . I . sind die Vortheilc und Nachthcile der Anpflan¬
zungen von Weiden an den Chaussceen einge¬
hend erwogen worden . - Es wurde dagegen Folgen¬
des geltend gemacht : Beim letzten Schneetreiben hat
sich wieder einmal in deutlichster Weise herausgestellt ,
daß einzig und allein die Weidenbusch - Anpflanzungen
an den Chausseen , die Schneefänge sind , die in un¬
erhörter Weise die Verkehrsstockungen Hervorrufen .
Nur auf den StaatSchaussecen mit Weidcnbusch - An -

pflanzungen lag der Schnee in solchen Massen , daß
Tage lang nicht durchzukommcn war und daß das

Publicum in kaum glaublicher Weise zum Schöppen
herangezogeu werden mußte , um mir eine höchst man¬

gelhafte Communication herznstellen . Die Staats -

chausseeen ohne Weidenbusch - Anpflanzungen waren

stets und gut zu Pasnreu , und hat auch hier die

Praxis das Richtige audeutcu müssen . Die Chaus -

scecn sind doch angelegt , um den Verkehr zu heben

und zu vermitteln , aber bei solchen Gelegenheiten ^

hemmen die mit Weidenbusch - Anpflanzungen fast jedes
Jahr auf kürzere oder längere Zeit den Verkehr und ;
gerade in einer Zeit , in der sie ihren Zweck erst
recht erfüllen sollten . Da nun in unserm Bezirke i

hauptsächlich Ackerbau getrieben wird und wir die '

Prodncte desselben im Winter zu den Lagerhäusern
oder zur Eisenbahnstation bringen müssen , leiden wir ;
sehr durch solche Störungen . Und nicht allein land -

wirthschaftliche Interessen , sondern die Interessen des s
ganzen Publicums leiden durch diesen Mißstand , in - .
dem die Posten oft mehrere Tage ausbleiben und

dnrch die Nichtbeförderung resp . zu späte Beförde - '

rnng oft ein niemals wieder gut zn machender Scha¬
den erwächst . — Es ist aber nicht allein , daß die

Weidenbusch -Anpflanzungen den Verkehr stören , sic .

bringen uns noch in mancher anderen Hinsicht Scha - :
den und Unannehmlichkeiten ; so z . B . klagt jeder ,
Landmnmt , der au einer mitWeideubusch bepflanzten :

Chaussee sei » Land liegen hat , daß er ans dem Lande
in Folge des durch die Weiden hervorgcbrachtcn
Schutzes gegen Wind und Sonnenstrahl seine Früchte ;
und sein Heu nicht trocken bekommen kann , was be - >

sonders in den letzten 4 — 5 Jahren eine sehr große ,
Calamität und für die Betreffenden von beträchtlichem '

Schaden gewesen ist . Ferner schädigen die Weiden - i

busch - Anpflanzungen den Graswuchs an den Chaussee -

bcrmcn in solcher Weise , daß . das Gras jetzt nur ^
einen sehr geringen Werth hat , wohingegen , wenn ;
keine Weiden da wären , der Graswnchs so an Quan - '

tität und Qualität gewinnen würde , daß derselbe : bei

richtiger Ausnutzung den Ertrag für die Weidenbusch - :

Anlagen wahrscheinlich viel mehr als ersetzen , jeden¬

falls aber einen gleich hohen Ertrag in baar liefern . :

würde . — Wie unangenehm ist es ferner , wenn man
in heißen Sommerkagen eine mit Weideubuschanpstan - -

zungcn versehene Chaussee Passircn muß , denn durch ;
die dichte Belaubung wird jeder frische Luftzug ab - l -

gehalten . Es ist oft für Pferde und Menschen zum ;
Ersticken , was Jeder anerkennen must , der nur ein ;
einziges Mal an heißen Sommertagen eine solche !
Strecke passirt hat . — Da nun aber die .Cinnahmen ;

"

durch die Weiden nur unbedeutend : im Vergleich zu ^

den Ealamitäken sind und die Anwohner seit 25 :

Jahren dem Anscheine nach nun genug gequält sind , )
so ist der Wunsch gerechtfertigt , daß ein Gebot er - )

lassen werde , in Folge dessen keine Weide oder son - !

stiges Buschwerk an den Chaussceen gepflanzt werden : 1

darf . — Anpflanzungen hochstämmiger Allceen jedoch ! s
bleiben erwünscht . . . .,̂

- >1 >

4 Nvrdensicnnm . Wie bedeutend das von : >

uns neulich angedeutcte Wintergeschäft in dem be - ! ;

nachbarten Bremerhaven ist , geht aus einer Corre - ;
spondenz in 63 des » Br . Cour . « hervor , wo !
es heißt , daß Schiffe schon länger als drei Wochen ; -

vergebens auf einem Löschplatz warten und ein Brc - '

mer Schiff , das fast einen Monat vergebens gcwar - ^
tet hat , den . Hafen wieder verlassen soll , um seine i

Ladung in Nordcnhamm zu loschen . Hcrvoraehobeii i

wird , daß die große Leistungsfähigkeit der oldenburg . . ^

Eisenbahn eine rasche Beförderung der Güter außer
'

Zweifel stellt und andere Schiffe bald denselben Weg ^
'

folgen werden . ^

Jever Die » Getreuen in Jever « , , welche :

bekanntlich jedes Jahr dem Fürsten Bismark zu sei - i

nein Geburtstage 101 Kiebitzeier senden , Pflegen der -

Gabe stets einen kleinen Vers als Devise mit auf

anderer Man » jemals vermocht hätte ? Und doch
konnte er nicht Herr über seine düsteren Gedanken
werden . Fast fieberhaft trieb cs ihn seinem Ziele zu .

Die Räthin hatte sogleich nach Bernhard
' s Ab¬

reise einen Brief an ihre Nichte , die Frau eines

Gutsbesitzers , welche einige Meilen von Flensburg
entfernt wohnte , geschrieben und dieselbe gebeten , ihr
wenn möglich , eine Stellung auf einem Gute für
ein junges , von ihr warm empfohlenes Mädchen zu
verschaffen . Sie halte dabei aber aus Nöjel ' S aus¬
drücklichen Wunsch bemerken müssen , daß sic eine
Stelle wünsche , die ihrem Schützlinge vollständigen
Lebensunterhalt verschaffe .

Nun war Rösel befriedigt , — sie mar seit lan¬

ger Zeit nicht so ruhig gewesen . Vielleicht tröstete
sie , ohne daß sie cs sich gestehen wollte , die Aussicht ,
daß sie Bernhard beweisen könne , wie ernst cs ihr
mit ihrer Versicherung war und daß cs kein Wagniß
für ihn gewesen wäre , ihrer Treue unbedingtzu ver¬
trauen .

Sie sagte cs sich nicht — aber der Gedanke da¬
ran gab ihr Ruhe und Zufriedenheit , erließ sie auch
beinahe mit Ungeduld der Stunde entgegensetzen , in
welcher Karl kommen würde .

Je länger sie nachgedacht hatte und mit sich zu
Rathe gegangen war , desto klarer war es ihr gewor¬
den , daß Moosheim der einzige Mann sei , welcher
ihr in allen Lagen und Kämpfen des Lebens sicheren
Schutz gewähren würde . Karl dagegen erschien ihr
mehr und mehr als ein schwankendes Rohr , vom
leisesten Windhauch bewegt . Bernhard war das Bild

echter , ernster Männlichkeit , trotz seines Zweifels an
ihr , während Karl damals schon gezagt und geschwankt
hatte , als er ihr zum ersten Male in seinem elterli¬
chen Hause entgegengctreten war . Es mar ein schö¬
ner Jugendtraum gewesen , der sie zu ihm geführt
hatte , — aber doch nur ein Traum ! Wie ein Alp
hatte eS auf ihrer Brust gelegen , die lange , lange
Zeit hindurch . Jetzt war sic erwacht und die Last
war von ihr genommen .

Sie hatte ein Glück ertrotzen wollen , welches ihr
zum Verderben geworden wäre .

O , Rösel , Du hättest Dir daS nimmer einge¬
standen , wenn nicht ein Strahl der wahren , echten
Liebe in Dein Herz gefallen wäre in der entscheiden¬
den Stunde und Dir die Binde von den Augen ge¬
nommen .

Und deshalb erschrickst Du nicht , als Karl Hal¬
den in den kleinen Salon tritt und Dich beinahe
verwundert betrachtet , weil Du ihm , trotz alle » Lei¬
des , noch schöner und begehrcnswerther erscheinst als

je zuvor .
» Rösel ! « kommt es über Karl ' s Lippen , während

eine Wolke des Unwillens über sein Gesicht gleitet .
Er hat einen andern Empfang erwartet , — er

hat geglaubt , sie krank und bleich vor sich zu sehen
aus Sehnsucht nach ihm .

Sic läßt ihm nicht lange Zeit , weder zum Nach¬
denken — noch zum Zorne . Langsam erhebt sie sich
von ihrem Sitze und es scheint , als ob einen Mo¬
ment ihre schlanke Gestalt unter dem halb sehnsuchts¬

vollen halb unwillige » Blick des Eingetretencn er¬

zittert .
» Rösel , — ist daS mein Empfang ? «

» Hast Du ihn anders erwartet , Karl ? Weißt
Du nicht — «

Ja , ja , — er weiß cS, jetzt weiß er eS . » Bis

vor wenigen Stunden gehörte sie mir an — « .
Wer hat ihm diese Worte zugcrusen ? War cS

nicht MooSheim ?

» Rösel , hast Du kein Wort der Liebe für mich ? «

» Karl, « cnigcguetc sic , sich zur Fassung zwingend ,

obschon das Pochen ihres Herzens ihre Brust zu zer¬

sprengen drohte . » Höre mich an . Wir hatten unS

kaum gefunden , als das Schicksal uns trennnte . Da¬

mals nannte ich cs erbarmungslos , aber seit einiget

Zeit habe ich erkennen gelernt , wie gütig Gott oft¬
mals gegen uns ist , wenn er unS unsere heißeste »

Wünsche versagt . «

» Rösel , träume ich ? Bist Du es , die solche
Wort - spricht ? »

Rösel war näher an ihn herangetreten . Sie war

so bleich wie er , aber Energie und Entschlossenheit

sprachen aus ihren Mienen .
» Ja , Karl , ich bin es , die so zu Dir spricht und

ich hoffe , Du wirst eines Tages erkennen , daß ich

wohl daran gethau habe , so zu sprechen . Ich habe

lange gekämpft und gerungen , bis es mir gelang ,

Dich als meinen Bruder zn betrachten und über

mein Herz zn siegen . Da trat Bernhard Moosheini

zu mir , der Einsamen und Verlassenen . Er bot mir

sei « Herz und seine Haud , Ach WicS ihn ab , weil
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de » Weg zu gebm . Jetzt empfiehlt man folgende
Zeilen :

Wie kamt km' Eier schicken mehr ;
De Kiemitsinoder leggt nich mehr .
Worum lcggt se kin' Eier ?
Ur Augst vor eene „Steiev " !
Brake . Beim Seeamte Brake wird

am Donnerstag , den 10 . März d . I . vormittags
10 ^ 2 Uhr , im Locale des Amtsgerichts Brake , Abth .

1 . , die Fortsetzung der Hanptverhandlung über den
Sceunfall des deutschen Schiffes „ Eduard König " ,
Schiffer Joh . Otten , aus Barßel stattfinden .

— Der A m tshaupt m a n n , Herr Or . Driever ,
wurde am verflossenen Sonnabend in sein neues Amt
ringcführt .

— Um ein hiesiges Schiff , welches vor meh¬
reren Monaten von hier ausging , ist man in großer
Sorge , da die Reisedauer schon das doppelte der
gewöhnlichen übersteigt und man bis jetzt noch ohne
jegliche Nachricht ist .

— Am Montag Abend hatten wir hier ein ziem¬
lich heftiges Gewitter , von Hagel - und Rcgcn -

schaner begleitet , welches sich aber nach kurzer Dauer
wieder verzog . ( Aus Jever wird uns dasselbe ge¬
meldet .)

Vermischtes.

!

I

— Aus Nassau , 28 . Februar , thcilt man den
, H . N . » einen neuen Zug von dem WohlthciiigkcitS -
sinn des Kaisers Wilhelm mit . Eine in gedrückten
Verhältnissen lebende Frau in Hof ( Oberwesterwald )
ernährte ihre Familie kümmerlich durch Anfertigung
von „ Kringen " — kleiner runder Kissen — wie sie
von den Landlcutcn bei dem Tragen auf dem Kopf
gebraucht werden . Unlängst war der armen F >mn
aber der Stoff ausgcgangen und es fehlten ihr die
Mittel zur Anschaffung solcher Tuchtappcn . In ihrer
Bcdrängniß wandte sie sich nun mit der Bitte an
den gütigen Kaiser , ihr einige abgetragene Soldäten -
kieider zukommcn zu lassen , und siche da , vor einigen
Tagen erhielt sic franco aus Frankfurt 6 abgetragene
Hosen , ebenso viele Mäntel und Röcke unter der Be¬
zeichnung „ Lappen zu Kringen . « Der armen Familie
ist nun aus lange Zeit geholfen .

— ( Lohnender Nebenverdienst . ) ES
wandte sich Jemand auf eine Annonce hin , in der
für Einsendung von 1 Mark in Briefmarken die
Mitkhcjlung eines „ lohnenden Nebenverdienstes - ver¬
sprochen wurde , an die betreffende Adresse . Und was
erhielt er für seine Mark ? — Eine vier Seiten
starke Flugschrift : « lieber den Nutzen der Kaninchen¬
zucht ! - ^

— Berlin , Welche seltsame ErwerbSzweige das
> vielgestaltige Leben der Großstadt hcrvorbringt , kam
! bei einer Verhandlung zur Sprache , welche dieser

Tage vor dem Charlottenburger Schöffengerichte vcr
handelt wurde . Ein Mann , welcher beschuldigt wprde ,
Leiinrnlhen für den Vogelfang ansgelcgt zu haben ,

l behauptete , daß er nicht Vögel , sondern Frösche habe
. ^ fangen wollen , und entpuppte sich unter Berufung
' auf das Zcugniß des Dr . Hermes , als der Haupt -
> frvschiieferant des Berliner Aquariums . Derselbe

lebt ausschließlich vom Froschfang und hat im Winter
: ein wohlassorurtc « Lager von etwa 10000 Fröschen ,

welche zum Futtern der Schlangen an das Berliner
'

j Aquarium abgelicfert und im Durchschnit für Stück
^

l mit beinahe 3 für 18 Dutzend mit 6 ^ bezahlt
, werden . Ein anderer Lieferant hat . wie weiter zur

Sprache kam , dem Aquarium nichts als Rcgemvürmer
> zn liefern , welche pfundweise bezahlt werden .

i — Das Strafgesetzbuch für das deutsche Reich
^ hat M . Rcymnud ( Frobcens Verlag , Bern und Leip -

i i Zig) in anmnthige Knittelverse gebracht,Paragraph
i für Paragraph ist in Ncimoersc umgegossen . So

> beginnt beispielsweise 201 : „ Der Zweikampf ist zwar'
ritterlich — Doch rächt er oft sich bitterlich — >Wird

> j doch die bloße Fordrnng schon — Bestraft mit Fe -
: stungsdetention " u . s . w . Das Büchlein ist so ge -

l
^ wifscnhafsi daß es auch diejenigen Paragraphen nicht

, vergißt , diellicnte mir noch kauten : „ Ist aufgehoben . "
> So Abschnitt 24 : 281 . Was dieser Paragraph be -
> sagt — Ist heute nimmermehr exact . 282 . Auch
> dieser wird hinweggerafft — In blühender GcsetzeS -
t kraft . 283 . Und dieser dritte hier nicht minder —
> Denn wie Saturn fraß seine Kinder — Fraß alle
l drei mit Haut und Haaren — Das neue ReichS -
H Kvncnrsvcrfahren . — Auch die deutsche Rcichsser -
! x kasfung , ist von demselben Poeten bearbeitet und in
L dem genannten Verlage erschienen . Es stehe hier

Mrr Paragraph 1 : „ Zum deuischen Reiche zählet man
lk ^ - . Dic bunten Flecken all fortan — Die nach den

!

ich es für sündhaft hielt , ihm , mit einer andern Nei -
M >g im Herzen , an den Altar zu folgen . Er warb
trotzdem behaarlich und mit wahrhafter Aufopferung
And Liebe um mich . Sein selbstloser Charactcr , seine
opferfreudige Hingebung rührten mich . Mehr und
Uwhr fühlte ich mich zu ihm hingczogcn und heute — »

( Fortsetzung folgt . )

Königgrätzer Hieben — Alts Deutschlands Karte
übrig blieben — Deutsch - Oesterreich fehlet ganz allein
— Nebst Luxemburg und Lichtcastcin . "

— In Altona wird im August dieses Jahres
eine Internationale Ausstellung von Kraft - und Ar -
bcilsmaschlnen für das Kleingewerbe statifindcn . Wenn
auch in den letzteren Jahren die Ausstellungen sich
hastig überholt haben , so daß jede neue Ausstellung
in industriellen Kreisen argwöhnisch betrachtet wird ,
so muß doch daS vorliegende Unternehmen neu und
cigenthümlich genannt werden . — In vielen Fällen
sind die industriellen Ausstellungen der Neuzeit , ab¬
gesehen von den Ausstellungen irgend eines spcciellcn
Faches , mehr Jahrmärkte , als wirkliche Ausstellungen
welche den Zweck haben sollen , zur Belehrung und
Nachahmung anzusporucn . — Die Internationale
Ausstellung in Altona ist weder speciell fachlich , noch
wird sie dazu Gelegenheit bieten , als Schaustellung
zu dienen . — Es soll diese Ausstellung nur den
Zweck haben , dem Kleingewerbe das Neueste an Kraft -
und Arbciksmaschincn vorzusühren , wodurch billiger
und praktischer producirt werden kann . Welche reiche
Fülle von Arbeitsmaschinen haben die letzten 10 Jahre
geschaffen , die manchem Industriellen nur den Namen
nach oder ans Beschreibungen der Fachbläktcr bekannt
sind ! In Altona werden diese ArbutSmaschinen in
Thätigkcit zn sehen sein . Das Programm der Aus¬
stellung umfaßt alle Gewerbe , selbst der Molkerei und
Landwirthschaft ist ein Platz eiageräamt worden . —
Die unmittelbare Nähe Hamburg

' S, der größten Han¬
delsstadt Deutschlands , wil d gewiß den Besuch enorm
geltalten . Es ist mit Bcstimmhcit nnznnchmcn , daß
das Ausland diese internationale Ausstellung hervor¬
ragend beschicken wird , da der Exporthandel Ham¬
burgs schon seit Jahren den Export von Arbci

'
lS -

Maschinen zur eminenten Höhe cmporgeschwungen .
Industrielle sollten es nicht unterlassen , die Gelegen¬
heit zn benutzen , um sich einen Markt im Welthandel
zu erobern . Dieser Ausstellung wird auch von den
in nächster Nähe gelegenen sehr wichtigen Absatzge¬
bieten Schweden , Norwegen und Dänemark reger
Besuch zu Theil werden .

— Ein Bauernmädchen wurde in der Kinderlchre
gefragt : « Was sic mit ihren Sünden verdient habe ? "
Sic antwortete : „ Ach , Herr Pfarrer , ich verlange
nichts dafür . »

— ( Aus der höheren Töchterschule . ) Lehrerin :
„ Also sagen Sic mir , Lina , was ist Raum ? » —
Schülerin ( zerstreut ) : „ Raum ist — in der kleinsten
Hütte für ein glücklich liebend Paar . »

— ( Schlau , schlauer , am schlauesten ) Drei
Studenten , denen immer von vielem Gclde träumte ,
gingen mitsammen eine Wette ein , welcher von ihnen
das meiste Geld diese Nacht im Traume besäße . Am
nächsten Morgen erzählten sie sich ihre Träume . Der
erste sagte : « Ich habe eine ganze Wiese voll Näh¬
nadeln gesehen , und da stand ein Mann dabei und
sagte : alle diese Nähnadeln wirst Du gebrauchen , um
die Gcldsäckc für Dein Geld zusammen zu nähen . »

Der zweite erzählte : Mir träumte , das ganze Meer
sei voll Tinte und ich hätte es doch aufgebrauchk , um
die Zahl in einer Reihe zn schreiben , welche mein
Geld beträgt . « „ Und mir träumte, " sprach der
dritte , „ Ihr seiet beide gestorben und habt mich zum
Universalerben eingesetzt . » Er halte die Wette ge¬
wonnen .

— ( Einfache Lebensweise . ) „ Sehen Sie , ich
lebe blos von Kartoffel » . ES kommt nur darauf
an , wie man sie zubereitet . Die Kartoffeln gebe ich
zuerst meinen Schweinen zu fressen und die Schweine
esse hernach ich . »

— Die Deutsche Jllustrirte Zeitung
( Leipzig , Wilhelm Opetz ) bringt in 20 eine au¬
ßerordentlich gelungene xylographische Nachbildung
des Makart '

schen Bildes „ Der Jagdzng der Diana " .
DaS berühmte Gemälde , das sich mit seiner beweg¬
ten Composition und seiner glänzenden Lichtwirkung
vorzüglich zur Neprodnction durch die Schwarzknnst
eignet , wird durch diese Nachbildung Gemeingut des
großen PnblicnmS . Die „ Deutsche Jllustrirte Zei¬
tung " veröffentlich , wie bekannt , Ernst Eckstciu ' s hi¬
storischen Roman „ Die Claudier » , welcher bedeuten¬
des Aufsehen erregt und

'
nächster Zeit auch in engli¬

scher Uebcrsetzungen erscheinen wird , nachdem bereits
Maurus Jokai denselben für den „ Hon " in die un¬
garische Sprache übertrug . Trotz der brillanten Aus¬
stattung kostet daS Blatt pr . Quartal nur 3 ^ und
ist , um auch den Unbemittelteren die Anschaffung zu
erleichtern , in svöchcnklichen Lieferungen L 25
oder vierzehntägigcn Heften st 50 durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen .

Cabinets -Bibliothek der antiken Li¬
teratur .

8 Bände in Leinwand geb . 23 Mark . Inhalt
Mid Einzelpreise : Geschichte der antiken Literatur ,

von Mähly , 2 Theilc IN 1 Baud , ^ 4,50 . —
Homer ' s Ilias , von Ehren thal , 1 Band ,
-4 ^ 4 .00 . — Homer

' s Odyssee , von Ehren thal ,
1 Band , ^ 3,00 . — Atschilo ' s Dramen , vo »
Oldcnberg , 1 Baud , 2,00 . — Sophokles '

Tragödien , von Vieh off , 1 Band , ^ 4,00 . -—
Enripides ' Tragödien , von Mähly , 1 Band ,
-^ 2 .00 . — Griechische Lyriker , von Mähly ,
1 Band , ^ 1 . 75 . — Römische Lyriker , von
Mähly , ^ 1,75 . — Leipzig , Bibliographisches
Institut .
Ueber sogenannte „ literarische Bildung " ließen sich Bände

schreiben , jeder hält sie für begehreuswerth und jeder sucht sie
wo anders ; jedem aber muß cinleuchten , daß nicht denkbar
ist ohne Literaturkenntniß . Der Weg . dazu zu gelangen ist
zwar in Hunderten von Literaturgeschichten , Abrissen , Leitfäden
und Wegweisern vorgeschriebe » , aber — die Hand aufs Herz !
— die meisten bleiben auf halbem Wege stehen . Haben sie
ein gutes Buch über Literatur gefunden und fleißig studirt ,
so finden sie sich leidlich in die Zeiten , Namen , Werken und
— was die Hauptsache ist , in den literarischen Urtheilen zu¬
recht, um im Nothfalle milsprechen zu können , ohne die Werke
selbst gelesen zu haben .

, Das ist ein Jrrthum , der nur den äußern Schein einer
Bildung verleiht , die Bildung selbst aber und den Nutzen und
Genuß derselben vom Menschen fernhält . Man bedenke, daß
Niemand aus der Literaturgeschichte die Literatur selbst kennen
lernen kann , sondern daß die Literaturgeschichte nur belehrt
über das , was man zu lesen hat , um sich literarisch zu bilden .

Wem es also um dieses ernst ist, der mache den Anfang .
Er versuche es wenigstens , und neun von zehn werden von
diesem ersten Versuch sich so befriedigt und angezogen suhlen ,
Laß sie auf diesem Wege sicherlich weiter gehen . —

Der Anfang und das Fundament der literarischen nicht
nur , sondern humanisier Bildung überhaupt liegt im klassischen
Alterlhum . in den hohen Geistesblüten der Griechen und Römer ,
den von allen darauf folgenden Kulturen unerreicht gebliebenen
Denkmalen der höchsten dichterischen Gestaltungskraft .

Deshalb ist literarische Bildung undenkbar ohne Keuntniß
der Homcrschen Heldengesänge , der erschütternden Darstellungen
der antiken Bühne , der lieblichen Herzenstone griechischer und
römischer Lyrik . Und was davon diese kleine Sammlung
bietet , ist mit engster Selbstbeschränkung die Auswahl dessen,
was vor allem andern jeder kennen muß , der sich eine wenn
auch noch so elementare literarische Bildung ancignen will .

An der Hand des diese Sammlung einleitenden vortreff¬
lichen Mählyschen Buchs über die antike Literatur öffnet sich
jedem eine weite Welt des edelsten Geisteslebens , so weit , daß
kein Menschenleben ausreicht , sie zu durchwandern , aber um
auf ihren sonnigsten und reizvollsten Höhen zn verweilen und
binnen kurzem sich heimisch zu machen , dazu sind die wenigen
Bände dieser Sammlung gerade das rechte. . r .

Anzeigen .
Am lO . d . M . , Vormittags 10 Uhr ,

wird Capiiain Roclofs mit 2 Mann
vom deutschen Schiffe » Elise » über seine
Reise von Bilbao nach Bremen Verkla¬
rung ablegen .

Brake , 1881 , März 8 .
Großhcrzogliches Amtsgericht . Abth . I .

I . V .
Willich .

Das vor dem vormaligen Amtsgerichte
Ovelgönne am 2 . März 1870 errichtete
Testament des am 2 . Nov . 1880 zu
Popkenhöge verstorbenen Schuhmachers
Hinrich Diedrich Wierichssoll am

12 . März d . I . .
Vormittags 11 Uhr ,

hier publicirt werden .
Brake , 1881 , März 3 .

Großhcrzogliches Amtsgericht . Abth . ll .
I . V .

Willich .

100 Mark Be¬
lohnung

Demjenigen , der mir den Thäter , der
über meinen Sohn Wilhelm eine so ehr¬
lose Verläumdung ausgesprochen hat , so
anzcigt , daß ich denselben gerichtlich be¬
langen kann .

Brake , 8 . März 1881 .

300 Mark Be¬
lohnung

Demjenigen , der mir den Schreiber des

anonymen Briefes an meine Braut so
anzcigt , daß ich denselben gerichtlich be¬

langen kann . Handschrift resp . Brief jeder¬
zeit bei mir vder meiner Mutter einzu -

sehen .
Brake , 8 . März 1881 .



Hebungstage
pro I Qnartal LK81 .
Am 3 . und 5 . März für die Gemeinde

Schwei .
Am 7 . , 8 -, 9 . und 10 . März für die

Gemeinde Hammclwarden .
Am II . und 12 . März für die Ge -

rncinde Golzwarden .
Am 14 . , 15 . , 16 . und 17 . März für

die Gemeinde Stadt Brake .
Am 18 . und 19 . März für die Ge¬

meinde Strückhausen .
Am 21 . und 22 . März für die Ge¬

meinde Rodenkirchen .
Am 23 . März für die Gemeinde

Ovelgönne .
Brake .
Die Amtsreceptur .

öS » » ri «» r ? » i « § « » . Zn ver¬
kaufen ein Bullenkalb .

C . Nantzen .

«

kreMM L / oMerem .

Wemüfe -, KräuLer -
Gras - u . VLnmen - '

Sämemrn
»in neuer , keimfähi

gor Waare .
' Niederlage bei Herrn II - '
> .4 . 81vl » »n « iin , Breitestr . l

Im Verlage von Banmgärtner ' s
Buchhandlung in Leipzig ist erschienen
und durch jede Buchhandlung zu beziehen :

M . Rofenmüüer s

Mtgatze
für das ganze Leben

beim Ausgange aus der Schule und Ein¬
tritt in das bürgerliche Leben

am Tage der Consirmation der Jugend
geheiligt .

24 . Auflage .
Mit Midmungsbtatt und vielen

AaWichen .
Preis elegant gebunden 4 ^

Dies nun schon in 24 . Auflage vorliegende
und als geeignetste Festgabe für Confirmariden
und Eonfirma,idinnen seit Langem eingeführte
und verbreitete ausgezeichnete Buch hat gegen¬
wärtig eine prachtvolle neue Ausstattung erfahren .
Uebec den Inhalt desselben heißt es im Vor -.
Worte selbst ; „Wer den Wunsch so vieler Eltern
und Lehrer kennt , ihren Kindern und Zöglingen
beim Antritt in das bürgerliche Leben ein Buch
in die Hände zu geben , dnrch dessen fortwährenden
Gebrauch der in früheren Jahren genossene Re¬
ligionsunterricht dem Geistes und . Herzen stets
gegenwärtig erhalten , immer tiefer begründet
und auf das praktische Leben angewendet werde ,
wird die Herausgabe dieser Schrift gerechtfertigt
finden . Die meisten schon vorhaudenenen und
zum Tcheil trefflichen Arbeiten dieser Art waren
Jünglingen und Jungfrauen aus den höheren
Ständen geweiht . Hier findet man gesagt , was
Alle , weß Standes sic auch seien und welche
Erziehung sie gehabt haben mögen , brauchen
und was von Allen verstanden werden kann re ."

Schxeib - und CvpirMntk
aus her Fabrik von H . v « « Emiin
I »« i n in Ivl , in kleinen
und großen Gläsern , > «» ß Ii « 1<

kv, < und » .iilssLßxpr I « iw » von
großer Klebkraft , vorräthig in allen »am¬
haften Schreibmater .-Handlungen .

I k. llaindurs k.
Nfla -'j?6ctiviker,

— LilÜKs ^ viisioiiHv»—
krllkuvxsn .—
Ostdr . u . Llovatl . LAt-rL-
Kurs« isäsrrsid . ? roxruw ms. xrat !« .

Deelaratiottsfcheine ,
empfiehlt U . inssnrl ' s stueWruckersi .

s « » n » n » « « « s « WN « « « rr» rts « srt »
8 O . MIsoliliiiSSH , LrsLo . 8

v» ^ II « ^ ^» Grniüsk-, Kräuter-, Gras- und s
8 Btuinkn-Sainrn-Handluug. §
A ZTene keimfähige Waare wird garantirt . ^
8IrSR » U» K« RG « K « O « S « « « S « S « 8

Brake . Alle , welche Forderungen
an den Nachlaß meines scl . Vaters haben,
ersuche um gefl . Hergabc ihrer spccificirtei ,
Rechnungen .

UNvüi . 8eI »r8 «Ivi ^.

Scit den > 1 . Fcbr . d . I . erscheiueu jeden Sonnabend n . sind in allen Buchhand¬
lungen auf Bestellung zu haben , (vom 1 . April ab auch durch alle Postanstalten ) :

Heimstätten für dentfehe Auswanderer .
Verlag von Gebr . Stein in Magdeburg .

(Commissionair in Leipzig : Herr Ed . Wartig .)

Preis I Mk . SO bkx . vierteljährlich ;
für Februar und Mär ? L AI » rk .

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika , mit denen wir uns als dem Lande ,
welches dem deutschen Einwanderer bei Fleiß uud Sparsamkeit am schnellsten eine sorgen¬
freie Existenz gewährt und ihn weder nach seinem politischen noch religiösen Glaubens¬
bekenntnisse fragt , am meisten beschäftigen werden , haben zwar auch manche Schattensei¬
ten , doch dürften die Lichtseiten übcrwiegen . Demi unter Millionen , die in Amerika
etwas vor sich gebracht haben , hat die weitaus größte Zahl , haben wphl fast Alle
Deutschland verlassen , weil sie keine wirthschaftlich feste Grundlage hatten und trotz alles
Strebend nicht vorwärts kommen konnten . Die Deutsch - Amerikaner , welche in der schö¬
nen Jahreszeit zu vielen Tausenden als wohlhabende oder gar reiche Leute in den präch¬
tigen und eleganten Cajüten der Dampfer die alte Heimath besuchen, sind fast ansnahms -
iin Zwischendeck ausgewandert . Sie waren im alten Vaterlands nichts und sind jetzt
etwas . Doch nicht allen Auswanderern lächelt das Glück ; um die Klippen zu vermei¬
den , an denen so manche Hoffnung scheitert , dazu soll unsere Zeitung mit beitragen .

Gottes Sonne scheint ja überall .

Anch alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen auf die „ Heimstätten " an .

Einladung
znv

Allgemeinen Land - und Mrstrmrihjchristlichen
Ausstellung in Hannover v . 16 . bis 24 . Juli 1881 .

Programm und Anmeldebogen gratis . Hannover , Friederikcnplatz 3 .

In allen Buchhandlungen ist zu haben :

Der Gklrgrnhkilsdichtkr .
eine reichhaltige Sammlung neuer , auserlrserer Gedichte und
Glückwünsche zu allen Festtagen und festlichen Gelegenheiten in der Familie , in

Gesellschaften und im öffentlichen Leben.
Von vr . Herm . Dahlderg . Ladenpreis : ^ 1 .

Gegen Einsendung des Betrages - auch direct franco zu beziehen von der Ver¬
lagsbuchhandlung von Ad . Spaarmann in Oberhausen an der Ruhr .

rLGROZWIMZWAO A OSGDMZMZMZMR

Visssni Liiolis verdunsten seston viele lausend

-v
i ^
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ru
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In dem Buche über vr . lUIiitv ' s ^ , » Aer »I » vLI -
welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist, findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abge¬
druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe
wird auf franco Bestellung und Beischluß der Frankirungs -
inarke (3 Pf . ) gratis versandt durch Irmixott Llirbartit in
Grvßbreitenbach in Thüringen und viele ander ? Buchhandlun¬
gen, sowie durch M . 1 ? . 81 . in Brake .

nsarsi noa , Znnis ^ sg s ^ oMuri .is srf )

800 vurk

MnmMrtü
vr . Vartunxs rühmlichst be¬

kanntes AIu » ,i -
, . L Flacon

60 sicherstes Mittel , Zahn¬
schmerz und üblen Mundgeruch
sofort und dauernd zu be¬
seitigen . Mit obiger Summe
für Echtheit garantirt .

In Brake rrSIvIi » vvNt
zu haben bei k . v >. llausseii ,
Breitestraße .

Lraubkn -Brustsyrup
mit -senchesholng ,

bestes und billigstes Hausmittel gegen
Husten , Heiserkeit , Hals - und Brust¬
schmerzen. In Flacons a 50 1 ^
und 1 >j2 ^

Brake . E . Tobias u . Eo .

Italienische
Legehühner und Hahne

mit einfachen Kämmen , gelben Füßen
und Schnäbeln , rasserein , bunte ä ^
3,00 — 3,50 , Prachtexemplare u ^ 4,00 ,
Knckuckssperber, Schwarzsperber , rebhuhn¬
farbige und gelbe u ^ 4,50 , schwarze
und weiße L 5,00 gegen Nachnahme .

iu 6«>n.

Nniversal -
Neinigungs - Salr

ist daS einfachste und billigste Haus¬
mittel gegen Säuecbildung , Ausstößen ,
Krampf , Vcrdaumigsschwäche und an¬
dere Magenbeschwerden . Original -
Pallete zu 25 ^ s , 50 u . 1 ^

Brake . L . V « I »ii« 8 «D v « .

LOO Visitenkarte »
liefert für 1 ^ 50 ^

U Mffürch
'
s kucdäkuekei -ej

Stotterer ,
auch solche , welche andere Anstalten ohne
Erfolg besuchten, finden in kurzer Zeit
sichere Heilung in der Anstalt von48n » il

8vni » r in ^
8t « Lnkui ' t ( Wcistfalen ) . Genaue
Adresse . Honorar nach der Heilung .
Erfolg garantirt . Prospect gratis . Ge¬
heilt 1289 . Heilverfahren durch Preuß .
Orden anerkannt .

AengNlß . Nach einer Anzeige der Kaiserli¬
chen Ober -Postdireetion in Münster ist Carl
Lehmann von Berlin , welcher im Postbeam -
tendienst angestcllt werden soll, in der kurzen
Zeit von 18 Tagen von dem Leiden deK Stot¬
terns befreit worden . Eine Unterredung mit
Lehmann hat hier ebenfalls die Ueberzwgung
gewährt , daß die Heilung eine vollständige ist.
Das General - Postamt kann sich deshalb nicht
versagen , Ihnen zu diesem Erfolge seiue Aner¬
kennung auszusprechen .

Kaiserliches Geucral -Postamt .
Stephan .

st«
Mg

DikAnnonccnMxpedilion
von

kreiHisupt L
in » «>

besorgt Bekanntmackungen aller
Art nach allen Zeitungen Deutschlands
prompt und ohne alle Nebenkosten ; die
Auftraggeber haben nur den Betrag zu
bezahlen , den die Zeitungen für das be¬
treffende Inserat berechnen . Für mehrere
Zeitungen bestimmte Annoncen brauche »
nur ein Mal ausgefertigt zu werden .
Also Portükostcu , Zeit u . s . w.

erspart
sich das inscrirende Publicum bei Be¬
nutzung unserer Annoncen - Expedition .

Gleichzeitig halten wir die in unserM
Verlage 3 Mal wöchentlich erscheinenden

„Vareler Blätter "
mtt issustrirlem ÄitterliMtmg?blW
sAbonnementspreis mit Bestellgeld pro Quartal

nur I ^ 7Z>
für 2 Monate 1,20 Mk . , sür 1 Monat 60 Pfg .j
zum Jnseriren angelegentlichst empfohlen .
Die „ Vareler Blätter " gehören zu den
größten und verbreitetsten Zeitungen des
Herzogthums Oldenburgs und berechnen
die Inserate auf 's Billigste . Die Ver¬
breitung der „ Vareler Blätter - , dieses
echten Volksblattes , gewinnt in neuerer
Zeit täglich an Umfang ; sie haben sich
in allen Bcvölkerungsschichten eingebürgert
hier am Platze und auf viele Meilen im
Umkreise, weshalb Annoncen in den
„ V . Bl . - von großem Erfolge sind.

LrMksupt L Mtteimiimi.
( Buchdrucker ?! der „ Vareler Blätter " .)

K .6l8IH6 ! Ll °
Häbrivsrtll KurÄlltirt vs .ek

äsu von eien iLnätvirlbLoliukilioliell
olleinisottöu Vsrsuods - Ltstioueii ru
OltlkndnrA, 8iel , liiiässlieim vsrMout -
liodtsn keäillKuuKeu etc .

kreise , Aunl ^ ssu , vLrnntie lieäin -

KUvKeu ete . stellen nuk IV uns oll treo .
2 N Oisnsten .

vurell diese VnrnntieleistnnA rvirä
die vieitnoll nnsAesproellene LesorK -
niss rveZen unKloiellinstssiAen 6ells .I-
tes , sowie s-uoll fremder sellädlivller
keimisolluvAen vollständlA lltz-
seitixt .

Vosseibe eignet «icb mmer liir kiind -
vied, klvrd «, 8vbweme ete . ebenfalls vor-
rÜKliek rum istästen von keüüxel und ist
dLsselbs wolll das llillixsts Futter¬
mittel .

Lremen . k . L. MoKmekS .

Die Oderstabsorrt vr . Mlier ' sche

Mraeulo IrHsotlOQ
heilt gefahrlos in drei Tagen irden Aus
fluß der Harnröhre . Selbst in den ver¬
altetsten Fällen .

Depositeur :
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